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Zur Eröffnung der Ausstellung mit Werken 
von Volkmar Haase am 24. Mai 2014 kamen 
so  viele  interessierte  Besucher  ins  Haus 
Kladower Forum, dass alle Räume und die 
Flure im Erdgeschoss für Sitz- und Stehplät-
ze genutzt werden mussten. Der erste Vorsit-
zende des Kladower Forum als Veranstalter 
begrüßte die Gäste, in erster Linie Ingrid 
und Katja Haase, die die Schirmherrschaft 
über die Ausstellung übernommen hatten. 
Ein besonderer Dank galt den Leihgebern, 
die dem Veranstalter zahlreiche Objekte 
aus Privatbesitz für diese Ausstellung zur 
Verfügung stellten. Dadurch ergab sich ein 
Querschnitt der Arbeiten Volkmar Haases 
in Skulpturen, Grafiken, Werkzeichnungen, 

Fotografien von Besuchern seines Ateliers 
und eine Dokumentation seiner Skulpturen 
im Berliner öffentlichen Raum, die von 
Gunnar Staack in mühevoller Kleinarbeit 
gestaltet wurde.

Zur Ausstellung mit Werken des Bildhauers Volkmar Haase

Volkmar Haase und Kladow stehen in einer 
ganz besonderen Beziehung zueinander. 
Seit 1965 hatte er Atelier und Werkstatt im 
Sakrower Kirchweg, die er auch nach 2003 
beibehielt, als er in Brüssow in der Ucker-
mark ein altes Gutshaus mit Park erwarb. 
Und er hatte eine besondere Beziehung zum 
Kladower Forum. 1991 trat er dem Verein 
als Mitglied bei, 1992 stiftete er sein Denk-
mal Freud´sches Schwert, das in Kladows 
Jubiläumsjahr auf dem Dorfplatz vor der 
Kirche aufgestellt wurde.
Er stand immer zur Verfügung, wenn wir 
im Rahmen unserer Dorfgeschichtlichen 
Wanderungen ihn besuchen wollten oder 
der Arbeitskreis Kunst sich seinem künst-
lerischen Werk nähern wollte.
1992 bei der Einweihung des Denkmals 
Freud´sches Schwert hielt Prof. Klaus W. 
Döring die Einweihungsrede und zur Er-
öffnung der Ausstellung übernahm er den 
Einführungsvortrag.
Er merkte an, dass Volkmar Haase mit dieser 
intimen Präsentation sehr einverstanden ge-
wesen wäre, da er selbst immer ein Anhän-
ger zurückhaltender Präsentation gewesen 
sei, die genügend Raum zu Austausch und 

Ingrid und Katja Haase        Foto: Wolfgang Werner

Prof. Klaus W. Döring erzählt  
Foto: Wolfgang Werner
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Kommunikation gebe. Er hob besonders 
die respektvolle, detaillierte Rekonstruktion 
von Volkmar Haases künstlerischem Leben 
durch diese Ausstellung hervor.
Prof. Döring kennzeichnete Haase sodann 
sowohl als Bildhauer wie als Grafiker, der 
auf  beiden  Gebieten  Außerordentliches 
geleistet habe. Sowohl sein graphisches 
wie sein bildhauerisches Werk überzeugten 
durch eine kraftvolle Ästhetik und wunder-
volle Feinheit der Linienführung. Haase, 
der bekanntlich von der Malerei zur Bild-
hauerei gekommen war, hat zeitlebens mit 
einer Schaffenskraft überzeugt, die vor 
dem harten Material des Edelstahls nicht 
zurückschreckte, was aber auch Spuren bei 
ihm selbst hinterlassen habe.
Prof. Döring ging sodann launig auf Erfah-
rungen und Erlebnisse mit Volkmar Haase 
ein, mit dem er auch eng befreundet war. 
Diese Geschichten wiesen voraus auf den 

24. Juni 2014, an dem in der Begleitver-
anstaltung zur Ausstellung Freunde und 
Bekannte  über  ihre  „Begegnungen  mit 
Volkmar Haase“ erzählten.
Ein besonderer Punkt des Vortrages war 
der Einwand, den Rainer Maria Rilke be-
reits 1906 in seinen Neuen Gedichten im 
„Archaischen Torso Apolls“ gemacht hatte, 
nämlich, dass die Besucher von Ausstel-
lungen und Betrachter von Kunstwerken 
nicht fragen sollen, was der Künstler wohl 
mit  seinen  Werken habe  sagen  wollen, 
sondern besser fragen sollen, was ihnen das 
Kunstwerk umgekehrt jeweils sagt.
Prof. Döring gelang es, in seinem leben-
digen Vortrag, Volkmar Haase als einen 
außergewöhnlichen Menschen und Künstler 
darzustellen.
Rainer Nitsch wies auf die zweite begleiten-
de Veranstaltung hin, nämlich eine Busfahrt 
nach Brüssow zum Gutshaus und Gutspark 
von Volkmar Haase. Diese Fahrt war aber 
schon  unmittelbar  nach  der  Vernissage 
ausgebucht.
Es ist schon bemerkenswert, was der ge-
meinnützige Verein Kladower Forum mit 
seiner ehrenamtlichen Arbeit zu leisten im 
Stande ist. Diese sorgfältig zusammenge-
stellte und anschaulich präsentierte Ausstel-
lung ist dafür ein weiterer Beweis.
Andreas Rosenberg
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